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KEıne der schwıierıgsten Hragen des päpstlıchen Kanzleıl-
esens ıst dıe nach der Gleichhe1i oder Verschiedenheıit. der
Schreiber VOIN Hauptkörper der rkunden theils weıl dıe betreffende
Gesammtschrift sturk ausgebildet Wafl', dass dıe Subjectivität
der einzelnen Person darın unterging, heıls aber auch, weıl gleiche
Schreiber 1mM aule der Zeit hre Schrift aänderten, Ja vielleiıch
eINe SAaNZ Schreıibar lernten, dıe nıt ıhrer früheren kaum
noch zusammenhängt; selbst 1E eınma|l eıne weiche, einmal
eine harte Weder, bald wässer1ig dünne, bald 1ckK kleberige ınte
benutzten, übte das stärkeren Einfluss auS, IS 1INal zunächst WAal’ -

LenNn sollte W ährend WIr das ıne mal nıcht sicher das Verschie-
dene eıchen sondern vermögen, eın ander Mal N1C
das Gleiche 1mM Verschledenen. Im mer‘hi1_1 Jedoch SS sıch Urc

sorgfältige Untersuchung und dıe Beachtung der mannigfaltigsten
inge Manches erreıchen.

In der alLesten Ze1it erweılst sıch das aterıa dürftig, dass
schon adurch yleiche Schreiber ziemlıch ausgeschlossen sınd.
HKs wırd bestätigt uUurc e1n entscheidendes Hülfsmitte durch
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dıe criptum - Hormel nämlıch , ın welcher sıch der Jeweilige
Schreıiber selbst nennt. Besonders deutlic zeig sıch dieses ın den
7zwel Bullen Nicolaus I den heiden verschıedenen Notar-
Namen auch durchaus verschiedene Conseripte entsprechen. Solch
ein Anhalt hbleibt jedoch NnuUu ange gültig, als die Seriptum
Formel|l inclusıve deren Name VON der gyleichen and und WOMÖS-
1ch mı1t, derselben Dinte, wWwI1e das übrige, geschrieben worden,
wWas se1t eNned1ic 'T nıcht mehr ımmer der FKFall ist

Unter Benedict (1012-24) en sıch In wel Källen dıe

Serıptum Zeilen nıcht, ausgefüllt; ı1n einer Bulle ist diıe DaNZe
Formel, 1n eilner andern der Name (ausser VON abweıchender

Hand; NUur 7 wel sınd 1n der hergebrachten regelmässıgen Art

geschrieben. Es üUrfte das eınen oppelten (Grund en Erstens
wurden unter eNnedic VIIIL verhältnissmässıg viele Prunkbullen

ausgestellt, die Thätigkeit der Reinschreıiber q 180 vermehrt. und
zweıtens die Notare L1m Laufe der /Z,e1l vornehme Herren

geworden, dıe es mıt, dem Conc1ıpiren der rkunde Se1IN

lıessen, W as S1e nur noch 1mM cr1ıptum Z Geltung Tachten, wäh-
rend SI1Ee dıe mühevolle Heinschrıft andern Beaimten überliessen.
So cheint esS denn, als se1len dıe sechs Hauptkörper Benediets
VOI lauter verschiedenen Schreıibern hergestellt; ALı wenigsten
sıcher ermas ich über Hı  esSNnerLn. entscheıden

och ungew1sser stehen die inge bel Johann NX24-33)
Jedenfalls cheınt das Conser1pt 1n Ya VonNn anderer and als
dıe crıptum Formel VON enedic 111 Sepolero geschrieben
sein, bwohl e1 den xyleichen Namen e0rg NENNECN. 1ne San
abweichende Schrift welst schliesslich aumbur g auf, das jedoch
VO  — demselben eorg unterfertgt worden ist

In Benedict 1083-44 VONAOLO wıird der 0TAar ONAaNn-

Ks ist. hier un ın der Folge nach meılıner Liuste 1m hıst. Jahrbuch
Sın 489-575 citirt. FKür den Schrifteharakter sind meıine SDeEcLMING

Pontificum Romanorum Z vergleichen,
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Nes alg Schreiber genannt erselbe TI uns auch iın den beiden
Stücken Gregors 4-4  9 entgegen, und doch bietet dıe Schrift,
TOLZ a  er Gleichheit ]edesma Besonderheiten In TONAOLO
ämlıch ist das hı-Rho-Zeichen abweıichend gestaltet, die erstie
211e dort, und ıIn Lucca ın dünner Gitterschrift ausgeführt,
welche aber fast In ]Jedem uchstaben andere YHormen auf-
weılst. Dagegen wurde Perugia 1n breiteren, urchweg etionten
Buchstaben geschrieben ; ın Lucca geschah dıe Eiıntragung der
Minuskeln erst. sehr pompös mıiıt guter W orttrennung und DO-
streckten Unterlängen, hiler knapper und dürftiger ; dort ist das
ajuske rund, hıer oben Sp1tz; ın TONdOILO SpItz und aneben
VON fränkıscher Mınuskelform ; ausserdem T1 hler das Vorgec-
bogene häuüfger auf. In der Scriıptum - Zeile helsst es dort
MNMANW 180 > hıer US  9 PE ist, dort abbrevlırt ,
hler ausgeschrieben Y} dort Nu hıer gesagl;; dıe
JIndietion ist, dort In Ziffern * hiler ın Buchstaben gegeben,
allerdings wesentlich ohl % weiıl mehr Raum vorhanden WAar.

(xanz eigenartıg und abweichend ist das cr1ptum ın TONdOolo
gehalten. Zu eachten bleibt ausserdem, dass ın Perugla erga-
ment Ü, 59 ın Lucca olches VON Ü, D, ın TONdOIlO Sarl
VO  — Ü, hıs Ü, 188 Breite wurde, wodurch sıch das
Aüssere der heıden Urkunden ganz verschleden gestaltete.

Auch Clemens (1046-47)-Fulda ist VonNn dem glel-
ehen Schreiber, obwohl WITr wıeder mancherleı Abweichungen ha-
ben Der Hauptkörper wird UuUrc eın KTeuz, unter Gregor urc
e1n hı-Rho-Zeichen, eingé]eitet; dıie erste e11€e hiıetet als Beson-
derheiten SaNZ andere und R, und-s STa altkurialem,
7wWwel verkleinerte Buchstaben eitc Im Conser1pt ist das von

Conveniıt hervorgehoben, WwW1e vorher nıchts, und erg mehr.
ach 1edem könnte INan ZUNäcChS zweifeln , ob N1C.
I1 auch vo dem gyleiıchen 0LAar herrühre , obwohl
dıe Scrıptum - Kormel mıt anderer 1nte eingetragen wurde.
Allein LPrOotZ mancherleı Übereinstimmungen macht doch eın SC=-
NAaUCT’ECL Vergleich dıe Annahme eines und desselben Nötars
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wahrscheinlich Die Schrift, wurde mehr geschäftsmässıg hinge-
worfen; dıe Ööpfe der und die Bögen der d sınd verschıeden

wurde e1n Majuskel-R verwerthet, Was dort N1C geschehen,
s W, e1 Schreiber stehen sıch alsO ZWal’ nahe und gehören
durchaus S gleichen Gruppe, sınd jJedoch nıcht gyleich.

Z Tommaso en WIr den schon unter enedıic ätıgen
Petrus o  ); ı1n Hamburg und Aamberg 7Wel ver-
schiıedene Schreiber fränkıscher Spatiale, 1m (ÜJJanzen 4180 fünf
Schreiber, VON Jedem elne Urkunde

JInnerhalb der zahlreichen Urkunden Leo’s 49-5 C 1’=

scheint ıne Untersuchung auf die Schreıber eicht, WEeNnN dıe

subjective Art der Eınzelnen 1n rwägung zieht,—schwer, wen

manl bedenkt, dass jene Art bıisweilen 1U !’ ungenügend urch-
gebildet ist, dass dıe Schreiber Wandlungen durchmachen, Eıgen-
heiten aufgeben, Neues annehmen.

Von den schon unter Clemens n thätıgen Schreıbern egeY-
Nne  — WIT zunächst Petrus 1) ın UNY, und der zweıten
e11e VON S7tablo Herner en W.ITr Clemens N (Hamburg)
wıeder 1n Gernrode 2 Obwohl sıch se1ıne Schreibar veran-

dert hat, ass doch eın ZENAUETL Vergleich kaum der Iden-
1La zweilıfeln, zuma| 1m Hınblick auf dıie Gitterschrift, 1n el
cher die mıt Ansatzbögen an opfe besonders bezeichnend —

sche1inen. Die übrıgen Schreıiıber scheinen N6 Pa Se1N; doch wäre

nıcht unmöglıch, dass Glemens In der Gruppe Ascoli-
Barı wieder Trkannt werden MUuSS, dann allerdings se1inNe
Schrift ıne wesentlich andere geworden.,

onNns haben WIr unter Le0 7We1 Hauptgruppen VO  —_

Schreibern, solche welche das Haken (*, und solche welche das
Schnörkel-r Z verwenden pflegen.

Zur ersteren Gruppe ehören Cassino 3), Remi 4),
Pierre 9), Amöbronay (N 6), Perugtia antua - Bam-

DEr q und Bamber g 11 9 Die Übereinstimmung on

Mantua-Bamberg ist ebenso eutlich, W1e dıe Verschiedenheit der

übrigen; oOSSs )e1 Rem1 und Piıerre könnte INall zweılfeln, OoCcCh
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ze1g auch hlıer eingehende Untersuchung das wahre Verhältniss
So unruhig sich ausnımmt StLEe1l und pedantiısch 9,
das zugleic dıe kürzesten Unterlängen bringt.

ehr 1n den Vordergrund trıtt die Gruppe der Schreıiber Vvon

Schnörkel-s Ihr gyehören an Stablo (abgesehen VOoNn der ZWe1-
ten Zeile), Andlau, Florenz und ziemliıch sıcher auch Die 10)
Aanz übereinstimmt die gesuchte Schrift VON Stablo und Andlau;
Dıie hat schon Sonderheıten, 2i e das &  €  C mı1ıt langem Hakenfusse,
einıge und erg Ebenso ist, Florenz ın manchen Dingen a h-
weıichend: dıie uchstaben der ersten e11e sınd anders, die Ober-

Jängen weniger gestreckt, das kurze T1 tärker hervor etc,
aber dennoch ist sıcher der oyJeiche Schreıiber thätıg ZCWESCH, w16
die verschliedensten Eınzelheiten arthun Die Abweichungen
z lären sıch leicht aUuSs dem Zeitabstande, weıl die ersten drei
Stücke 1049, das vierte 1m Julı 1050 geschrıeben worden. el
ist eachten, w1e das Unterfertigungs Komma verschiıeden
wurde ındem es$S be1 den ersten dreı Stücken mıt dreı Punk-
ten, beı dem spätern mı1t dre1ı Keilen versehen ist en
T1 LIS es ist, der Schreıber, der die meısten Stücke aqusfier-
lgte, und 7 WaTr vornehmlich ın Te 1051 Von iıhm rühren her
J/sola, GOorzZe, Benedict, Lucca 1, Pescara, Salerno und ziemlich
sicher auch Lucca, IT Er schreıbt ın weıten Zeilenabständen und
ist, vornehmlıch den gestreckten, doppelt gewickelten und
1mM urchzug verlängerten kenntliıch Auch bel ıhm en WIr

Wandlungen: 1n sola (1050) ist, die Schrift noch N1ıcC sıcher,
die Ööpfe der sınd SEIN nach links genelgt; 1mM etzten Stücke
Tucca {1 (1052) sınd ıe Oberlängen weniger gestreckt und dıie
Kurzbuchstaben e1Nn Geringes breiter; die Kommata führen
sämmtlıch eıle Prunkvoll, aber weniger durchgebildet ist
Maria N VYAdıLOUS 12): und dies oilt nıcht mınder VO  — Brau-
yeiler 13) Kınıge Stücke mehr umfasst 14 Ascolı, (Jas-
SINO und DBarı, aUsS den ahren 1052, 1053 Hıer haben WITr
wıeder ın dem Jüngern Ascolı wesentlıche Verschliedenheiten VON

den beiden spätern, WwWas besonders eutlıc 1m el und sf,
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hervortritt, WOSCSCN dıe spätern 7Wel Adann wleder SanzZ VeEe1’=

schiedene erste Zeılen schrıeben. Am schwierigsten ass sıch Sagen,
ob a ıMınN und Chietz von gyleicher and herrühren, also als

und 1 oder 10808  — als fassen sınd. Maxımiın
ist VO  — Bresslau miıt der ıhm eigenen Sicherheit als Fälschung
des I2 lahrhunderts erklärt, herrührend VON einem Schreiber,
der och andere Tkunden für das gyleiche Kloster herstellte,
( Wustdeutsche eitschr 36 f 48, 63); da ich diese N1C

gesehen habe, ann ich keın Urtheil ällen, denn utops1e ist
hbe1ı olcher achlage nothwendıg. Leo-Maxıiımin hıetet manches

Eigenartige > doch reın VO  S Standpunkte der päpstlichen
Kanzleı1 betrachtet N1ıcC SCHNUS, dıe Urkunde verwerfen.
Ich die rage eshalb In der Schwehbhe Jassen, weiıl S1e NLr
noch nıcht unbedingt entschıeden Se1nNn scheint, ohne eLwa für

Originalıtät der eintreten wollen Schrift, ist unruhig,
wen1g durchgebildet und schnörkelliebend: be1 Chıiet1 ist letzteres
ZWarLr auch der FWall, doch ist das (+2anze wesentliıch ruhiger und

gehalten. In WIe weılt, die Pause VOIlL SE Aıry einen

eigenen Schreıber Vvoraussetzt, veErmas Inal nach der Art, i1hrer

Anfertigung nıcht, sicher SaScnNh. Entweder 11 WarLl thätig,
oder eın eigener, WwWas nach dem Leo der ersten Zeile und dem
Komma das rıchtigere se1Nn scheıint.

In den vier ahren VO  - eOs Pontifikat siınd emnach für
Tkunden 15, 16 oder Schreiber thätie ZCWESCH, eiıne auffal-
end CT OSSE Zahl, dıe jedoch SaNZ dem bisherigen Resultate
der Arbeitstheilung stimmt Wir en Jjer sehon Fälle, w1e
bısher nle, dass Bın Schreıber s1ieben Dıplome einzeichnete, e1n
anderer iıhrer vlier.

nter Viıctor IT (1055-57) seheinen 1U Schreıber des Vor-

gäangers thätig EWESCNH, Ireıne einyetreten N Sse1IN; OCcCNH
da sıch dıe Schrift 1m zxanzen nach der e1te des Kınfachen, des

geschäftsmäss1ıg Hingeschriebenen wandte, Jassen sıch Nn1ıcC
auuter este Nachweilise führen

unächs sıcher 1ST der Schreiber VON Monte-CUassıno 1);
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es ist der von eo-Gradibus 12), obwohl die yanze Schrift
weniger prunkvoll gehalten, W 1e aQ1e S die” <, dıe Säulenpunkte
Jer ersten e1le beweılsen. Ebenfalls sıcher bleibt der Schreıber
VO  — Ascolı ), es ist, der VO  — eo-Ascol1 14) 1e1 Ver-
wandtes bıetet Vietor-Goslar mı1t dem angefochtenen und ‘L;eo-Ma-
X1imı1ın © el Male haben WITr den aps Namen miıt CDS hervor-

gyehoben, en dıe hbeıden Schnörkel der (*, dıe geschweilfte OCcFt -
Abbrevıatur In Oberlängen, gleichartıgen J)uctus s n Er  .. Weıt,

Sschwieriger fällt CSg über Pısa und Montier ZU urtheılen
Manches weiıst, auf den Hauptschreiber 1Le0° 5y auf 11, Anderes
auf den der Leo’schen Friedrich-Zeıle, noch Anderes auf den
früheren Schreiber VON eo-Rem1, der sıch dann aber ın allen
diesen FHällen schr veıändert 1aben müsste. Und noch unsiıcherer
steht 6S mıt dem D), der 7 W al nahe verwandt,
aber dennoch anders ist, Auch fÜür ıhn lassen sıch jene Vergleiche
heranzıcehen. (J+eWI1SS8S le1ıbt, dass m1t. dem Schreiber der T1bo-
Zeile ldentısch 1St; also diese nicht 1Ul nominell sondern
wirklich VON ıhm ausgeführt, 1aben WIr den Namen für 4'  ulda
(N 9

stenhan 1057-58) erweilst, sıch wesentlıch verschieden VON

se]nen Vorgängern. Die alte Kurlale, welche ]” wieder einführte,
wurde ın en fünf Urkunden VO  —_ der gleichen Person geschrie-
ben, die sıch aqals Notar Gregor 1 der Scriptum-Zeile nennt. Die
chrift, STLEe ın vielen Beziehungen der des Notars eorg VO  —

Benediet VILIL' bıs Gregor VI und der Benediets L1n BenedietT
Bamberg nahe, N1C ZUM wen1gsten ın den Majuskeln (bei denen
sıch selbst das eigenthümlıche Schaft - wiederfindet) ; doch W1e
schon der abweıchende Name auswelst, handelt eS sıch ıne
andere Person. Die Uebereinstimmungen s‘nd ehben tradıtionell ın
der en Kurlale

Benediet 1058-59 or auf den Schreıber eOo's
zurück, und da ist nıcht unınteressant Lı sehen, WwI1e dieser sıch
1n der Zwischenzeıit verändert 1at Noch sınd er und r rund und

spitz verbunden, LN jenem Falle aher MmMe1Istens weiter abgerückt;
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Neu ist, dass t1 und mı1 lızırt werden, indem das als erweıter-
ter Zitterstric unter dıe e1lle geht ; die Unterlängen der

sınd N1C ınfach sondern duppelt edreht; dıe offenen LM

Hınterbogen erhöht; dıe Sätze werden nıcht, mehr urc betonte
Initialen eingeführt; die ch1i1uss-m erscheınen m11 Schleifen VeI'-

sehen, wWwI1e die und-s, dıe sich ın Verbindung miıt dem Schweife

erwelsen.
des um-Zeichens ler auch für us) wesentliıch stärker als früher

Nicolaus II 1059-61), der für dreı Urkunden alte urJ)ale
zulless, enuLzZte 1n Perugia nıcht den Schreiber ephan’s, SON-

dern eıinen nahe verwandten, aber rein kurjal arbeıtenden, der
sıch ın der vielleicht ersi, später geschriebenen Sceriptum-Zeile
Oetavian nennt 1 In Tommaso haben WITr seiner
einen Johannes 2), und Wa ziemlıch sicher den Johannes
Gregor’s VI und Clemens’ Die Schrift des Conseripts ent-

spricht der frühern noch recht Zut, bwohl S1e wesentlich klei-
und zierlicher gehalten IST; auch ın der breıten Gitterschrift

der ersten Zeile finden WIT namentlich mi1t Glemens-K}  “ulda noch
viel erwandtes, aber dA0C ehbenso Abweichendes, W16e 1n den

langen Schnörkel-r, den ögen der O dem Abbrevlaturzeichen
anderm. Den Namen Oectavlans auch Bresc1ia, die Schrift

hinwıder ist die ohanns Ich habe die Urkunde leider N1cC
selbst untersuchen können, sondern esitze S1e 1U ın einer Pause
des Herrn \ Jaksch; nach ihr cheıint das erıptum gyleich N1G-

gemacht, N1C Sspäter eingetragen SeIN, womıt ein höchst beach-
tenswerthen Fall VO  —_ Unregelmässigkeit gefunden w äre.

Die übrigen Stücke Nicolaus’ I1 enthalten fränkısche Spa-
t1a  1e,. nter ıhnen cheıint ontıer urc dıe gleiche Person her-

geste worden se1n 9), welche Vıetor I1 Montier schrieb;
1mM Grunde ist die Schrift 1eselbe, Nnur eLWwWAaSs kleiner und 71@eP-
lıcher Ziemlich sıcher ist, ferner Regg10 VOon Vietor-Gos-
lar Auch hler 1e die CNrı kleiner doch der Schnörkel
der (*, die ' die Abhbreviaturzeichen sınd gleich. Bel den

sonstigen Urkunden erweıst sıch Alle unsicher. Von glel-
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cher and sınd Siena und Felıcita 9 wobel auffallend 6 1'-

scheint, dass aınmal Nikolaus ınd einmal Nicholaus 99 SC-
schrieben wurde, dem ]Jedesma dıe Namen{form 1n der atırung
entspricht. Trotz einıgen Abweichungen und Besonderheiten wırd
Lorenzo ebenfalls VOoO  — derselben an herrühren; auch hler LE

Nıcholaus ”°;°„ ın Vorrahmen und Datum el Stücke könnten

jener an angehören, dıe WIr 1n Leo-Perugıa 1aben, och
ass sıch das nıcht mehr bewelsen. annn sıch &CL OSSEC
Verwandtschaft In der Schrift VO  — SOla Ö) mıt der VO Les-

sola, ın der VOIN Pisa mıt der VOIl eo  TAadıbus und Vietor-
(assıno. - anches VUebereinstimmende nıft. Isola bietet Jvrea,
aber daneben wıeder vıe| Aweıchendes, dass WITr e1 Oiie e

schijedenen Schreıbern überweısen mMuUussen Ü Kür sıch allein
stehem ets und Aurillar 9 wofern deren Facsımilla
ZCNAU sınd. Zu Trkunden bieten i sich miıthın Schreiber,
deren me1lst beschäftigter dreı Tkunden ausführte In der ege
Nachte jeder NULl eine.

Von den 10 Originalen In alter Kurılale, welche uUunNns unter
Alexander IT 1061-73) entgegentreten, Lragen 7zWel eine crıptum-
formel mıt Namen: esS sınd Reims und Perugia Reims nennt. den
Notar Wetavıan dem WIr schon unter Nicolaus begegne-
ten, und Z Wal ze1g sıch dıe Schrift hüben und drüben xyleich,
Lrotz der Gitterhbuchstaben der ersten Zeile statt Majuskeln und

einiger anderer Kleinigkeiten. Nun rühren aber VO  — derselben
and her w1e Reıms auch Denis und Leqgburg; obwohl S1e ohne

Seriptum gelassen sınd. ıne wesentlich andere CAr1ı weist,

Perugla mıt sSe1INemM Notare GuiNiZ10 auf, der hıer Ne  3 hınzukommt

2) Dem Schreiber nahe steht, der VO  —_ Clugny, U

ist. fejerlicher und unordentlıcher ( 3), WOo Toul und

Gengulf die schmuckloser‘g Jlchtung der gyleichen Schreihbar dar-
tellen 4 Diese beiden Stücke rühren {‘fenbar VON der nam-
ıchen and her, bwohl SIEe ein1ge Verschiedenheiten, auch
schiedene Dıinte, enthalten, die un mehr auffallen, WCNnNn INa  I

edenkt, dass ıde das gleiche arvum führen Doch el bleibt
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erwägen, dass das Datum NUur nomiınell ist, dass E den Da-
Lrungstag anze1gt, während dıe Hauptkörper 1n ihrer erstellung
vielleıch ochen auseinander lıegen. Andererselits bietet miıt

Perugı1a viel Verwandtes der Schreıber VON Pietro (OLO und
Benedetto ]Q, TO starker Abweichungen viel , dass INal

ob mı1t ınm nicht identisch zumal7zweiıfeln kann 181 7

WEeNN WITr noch Passau hirizuzieheh, mıt se1ner abermals e1genar-
tigen Schrift, dıe aber OCn ziemlıch sıcher NUuLl als Umbildung
derer VOIL Piıetro und Benedetto gelten darf Hast. cheınt CS, als
nätten WIr es Stets NUT mıt der nämlıchen Person thun, die,
VO  —_ der fränkıschen Schrift beeinflusst, 1M au{ie VON acht Jahren
umherschwankte. Beweıisen allerdings Jässt sıch das AICHT, und

die immerhın wesentlıch abweichende Gruppe Pıetro ene-

©  O, und wıeder die reiner altkuriale VON Passau AA bezeichnen,
können WITr Sı e als fassen.

Die vollendete Subjectiviıtät ın den i1plomen fränkıscher

patlale, welilche hıs 7U 1° Anwendun vOon drel verschledenen S
und el Zeichen ın iın und derselben Tkunde geht, legt jede

SGENAUEC Untersuchung auf gleiche Schreıber ahm Dennoch M UÜS-

xemNnN WIr versuchen, wenigstens Ktiwas erreichen.
Der älteste Schreıber cheınt der VvOoON Le0 I Stablo-And-

lau Z se1ın ” dem WITr auch Unter eNed1ic begegneten. Er
hat wahrscheinlıch Florenz hergestell Wır haben
hler das eigenthümliıche Abbreviaturzeichen, das geschwänzte

das Rund-s unı unten angefügte d} auch dıe [°- Schnörkel

entsprechen noch den alten, LU weniger prononcirt, und 312
der gedrehten trılt neben andern , unscharf ausgebildeten
das ınfach abgeschwungene. Das VON S1 (1ustis) ist betont
Wir en alsSO 1M W esentlıchen dıe frühere Schrift , NUTr

vereinfacht, bıs geW1ISSEM Ta altersschwach geworden.
Diesem zunächst E Florenz II OS welches nıt Vıecetor 11=
Montier identisch Se1n dürfte, obwohl die Schnörkel und ein1ges
Andere 1MmM 4 ulie VON mehr als Jahren eLWAS verändert WUT'-

den annn zeiger sıch Soleche Aaus Nıicolaus’ Kanzleı; ‚>



L  I ULIUS V, PFLUGK-HARTTUNG.
nächst dessen elle1l Schreiber, den WIT 1n Lucca ITI
wileder en die entsprechenden Ma)juskeln der ersten e11e
mıiıt verkleinert, eingesetzten Buchstaben , der gyleiche Ductus ,
auch 1ın den gestreckten Langbuchstaben hervortretend, ur A .9
woneben dann Verschiledenheiten In den bıisweilen gewickelten S=>

Schnörkeln und erg sıchtbar werden. So zut WI1e YEWISS ent-
Sspricht ferner Nicolaus-Pisa dem Alexander-Lucca IM 9 die
gleiche erste Zeile, worın yewellte Bogen, der nämlıche Ductus,
die Verwendung verschledener S, darunter das abgeschweifte, die
gyleichen gedrückten, aufgebogenen 59 et  (S Das unfertige erWEIl-
er Haken VON 182 ist, der Kanzleı Alexander’s überhaupt
N1ıC mehr eigen. Weniger sıcher, doch SÖchst, wahrscheinlich
sınd alsdann Nicolaus Ivrea und Alexander Üassıno IN-

Men Z tellen 10) Dıie gesuchte und el uniertige. Art Von

1vyrea konnte nıcht dauern; S1e T1 1n anderer Weiıse ın Cassıno
Nneu hervor: dıe Knoten der Majuskeln, den kurzen Oberbogeh
des B, den gleichen Ductus und das gyleiche Verhältniss der Län-
SCcNnh finden WITr wlieder; das unbestimmte VON Cassıno ist, Jetz
ZAU deutlichen Wickel-g geworden; dazu kommt das iıdentische
Kotenger1ıppe und das ziemlich übereinstimmende Monogramm.

1e] erwandtes mıt F'lorenz II bıetet Campo, und doch WaSC
iıch N1C S1e egen Die dort geschnörkelten
sınd hlıer mıt en versehen; deren dort ınfach gebogene Ver-
bindungen hier vieliac geschnörkelt etc Mıthın werden WIT
ampo qals 11 bezeichnen mMUSsen. Lucca I1I1 stehen
dreı andere Urkunden nahe , die Jedoch immerhin viele
Eıgenheiten bieten, dass WIr I1@e Je für .sıch numeriren : es

sınd Lucca 11), höchst wahrscheinlie VO Schreiber
Lucca ITI 5 doch wesentlich kleiner geschrieben und nıt Beson-
derheiten versehen; ferner Snoleto (N 12), ziemlıch sıcher eıne
Schrift {Ür sıch, WI1e AA dıe kleinen Kernbuchstaben den
gestreckten Längen darthun; schliesslic Torrı 13), das W1e-
der identisch Se1ID könnte uch Luecca II 1n Beziehung
setzen sınd Stücke: zunächst Arezzo IL, mıiıt ST OSSCH erwandt-



27SCHREIBER D.IPAEPSTL. KANZLEI

schaften, aber nıcht mınderen Abweichungen, N 1 dennoch ohl

von gleicher Hand, während hbel SOla dıe Verschiedenheıiten urch-
AUS überwliegen, selbst Chıiusi und Pier stehen dieser

Gruppe nahe, N Be1 ıhnen xzönnte Nan zunächst schwanken,
o b S1e ZUSa gehören ; dıe CNr1 VON1 1eT erweist sıch
zierlicher, als die VON Chlusı ; e1iNn eingehender Vergleich dürfte

jJedoch die Zweiıfel Zerstören. Beide J1ıeben ohne Monogramm.
Unsicherer erscheınt CSg o b Halberstadt und Salzburg VonNn

dem nämlıchen Schreiber herrühren. In beıden haben WITr glel-
che f-Schnörkel, erweıterte Schleifenzeichen Un d} doch die

Verbindungen VO  — el und ST sınd verschieden, dıe Unterlängen
1n Salzburg gestreckter u og WAas schwerlich ure dıe 7zwWwıschen
eıden lıegende Zeit, se1ıne Erklärung Wır hbezeichnen dess-
halb Halberstadt als 1 alzburg alg N 18.—Alsje VON

derer and herrührend sınd schliesslich betrachten Arezzo 1

19, Fulda N 20, Pisa Z1 Nonantola N Q Salerno N
und woh auch dıe noch hiıeher zanliende Mittelbulle für

Besancon N 24 A IS Gesammtergebn1ss SLE wıieder da, dass
eine sehr TT OSSC Zahl VO  —_ Beamten thätig warLr und unter iıhnen
die Altkurialschreiber 1mM Eınlzelnen tärker aIS dıe der fränkıschen

patiale ZUT Verwendung kumen., Unmöglıch wäre N1C die

eigenthümliche Schrift VOLN auf einen Mann zurückzuführen,
der eigentlich alte Kurilale schrieb, aneben aber auch die frän-
kısche patıale gelern hatte, ohne sıch SaNZ VOILl dem andern
befreien können

Ist es die &L OSSC Subjeectivıtät, w2iche dıe Bestimmung der
Schreiber ınter Alexander erschwerCt, wirkte unier Gregor VII

1073-85 das entgegengesetzte Moment der este Rahmen
einer estımm ausgebildeten Kurıiale, innerhal dessen sıch die
Beamten bawegiten. ıne Scriptumzeile 1m früheren Sinne
sıch ın keiıner rkunde, Wwon aber hıetet Baume CX ıne
statt der Datumformel, dıe 1n fränkischer Bücherschrift geschrie-
ben ist, und eınen Notar Raıiner nennt. Näherer Vergleich ewelst
alsdann, das dıieser Rainer auch richtig, W1e angıbt, die Ur-
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un eingetragen hat; der erste sıchere Fall, dıe gyleiche
Person zweler Sal verschiedener Schriften nachweislıich mäch-

Ug WAar. Einem andern Beamten egegnen WITr ın Gorgona
Z ist, der gleiche, der die Urkunde Alexander Passau
schrieb; eınem drıtten ın Piısa 3.) HFerner ass sıch Sagen,
dass der VON Baume und der VON Gregor-Passau iıdentisch sınd
OCn amı geht auch die Sicherhei Ende Ob depulcre
dem nämlichen Schreıiber angehört, 1ıst möglıch, höchstens
wahrscheinlich Wohl VON einem andern rühren Pierre, Omer
und Avellana her; doch könnte letzterer auch dıe Sspätere Art,
Raıiıner’s bieten Einiges, OCcN nıcht Genügendes Sspricht ur
Identität der dreı ’ Wenl1gstens der VON Pierre und mer
doch erweiıst sıch der Ductus N1C gyleich, mer klarer, Piıerre
1n den Buchstaben schmäler und mehr gedrängt. Als Hand fÜr
sıch wWwWäare dann Üremona betrachten, Pierre und Baume
nahestehend, durch eingestreute fränkische und und anderes
aber selbständieg. In iıhrer Gesammtheit entsprechen alle diese Schrif-
ten mehr Baume als Gorgona und Pısa, und scheinen eshalb auch
auf den ersten 1C eicht unterzubringen; gewissenhafte Prü-
fung hingegen wırd die rage offen lassen mMmuUusSsen,.

(lemens IIT ( Wibert 1080-1100), ler ın patıale schreiben
liess, müsste 4UuSs der anzlel Alexander'’s entlehn aben; doch
scheinen se1ne beıden Stücke VON elgenen Schreibern herzurühren.
Am meısten Verwandtschaft hıetelt £eggr0 mıit. Alexander-Pierre

Von den dreı Anfangsurkunden Urbans II 8-99 1n Mk
lerer Kurlale zeigt die Iteste Baume) keine verıptumzeile;
chaffhausen nennt den Notar Gregor, und Rottenbuch rag eben-

dessen eile, soviel AaUS den zerstörten Resten noch S1C  ar
ist Alle dre] Stücke rühren Von derselben and her 1), die
sıch eutlıc VO  S nvollkommenen Z2UM Vollkommneren entW1ıcC-

Mit dem früheren Gregor 1st dieser Urbanische N1C iden-
1SC

Die fränkısche Kurlale, welche nach der mıttleren einsetzt,
ist s< durchaus eigenartige Kunstschrift, dass sıch iıhre Herstel-
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ler nicht mı1t früheren Beamten zusammenbringen lassen. ber
eben weil NS eıne festgefügte unstschrift ist, wırd auch -
möglıch, dieeinzelnen an darın nachzuweisen, obwohl uns die
Bildung der Monogramme darın Hülfe kommt. 1ne eigene
weist Auersa auf. Sicher untier sich gleich sınd Rottenbuch und
Schaffhausen II, VON der vielleıch auch Z wiefalten herrührt,
und Sspäter Cluny. Wn dar für sıch, TOLZ des mıt Zwiefalten
äusserlich gyleichen Monogramms werden WIr AVvAa betrachten
en und ebenso Schaffhausen IIL, obwohl 6S das Monogramm
VON uny etie Vielleich dieselhe hat Pozzolo und Settimo C
MAacC Während CremoNna, COMO, Georgen, Pısto9za, Salerno
sammenzustellen sınd, erscheinen wieder für sıch Beuron, Veroli
IT, Basol, WOSCHEN Glanfewl ohl für sıch alleın ste 1n @1
nıgen Hıinsıchten Rottenbuch Scha  ausen erinnernd. S1-
cherhe1l jJedoch; der Einzelne geht, urı)aler Art NtsSpre«
chend, 1ın der Gesammtentwickelung verloren; innerhalb des (+@--

gebenen T1 bıswelilen ıne entschiedene WHreude der Manich=-
faltıgkeıit hervor, dıie j edoch bestimmter Subjectivität ebenso hin-
erTlıic 1ST, als der allgemeinen Welınterbildung.

Anders wird 6S nıt, dem Auftreten der en Kurlale, welche,
mıt der Scriptumzeille versehen, den Namen des Serinlars Petrus
nennt. och sıeben, und WenNnn INa dıe Mıttelbulle für (assıno0
hinzurechnet, acht Stücke wurden qge11. 1097 ın dieser Weise
VOonNn der gleichen Person geschrieben. Von vorneherein en WIT
hıer eine festgefügte Kunstschrift

Paschalıs (I1099-1118) liess ın der ersten Zeit, se1ines Pon-
ıfikats die meısten Tkunden ın SOLIC er Kurilale herstellen,
STLETS mıt criptum versehen; es sınd Corte, Savino, Velletri, Klo-
vrENZ , Settimo und Denis. Doch wWI1Ird es ]Jetz wesentlich mehr
raglich, ob S]e alle vVon der nämlıche and herrühren, zumal ob
es be1 OTE und Savıno der Fall orte nämlıch ist, breitbuch-
stabıg und chnell eingetragen, wohingegen dıe Schrift Von Sa-
V1ino sich wesentliıch zierlicher erweist ausserdem ist. hler weniger
abbrevirt und mıt Minuskelform hervortreten ın der  15 halblan-
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SN Schrift der zweıten e1le stehen einfache Blattschnörkel
und mıiıt KRundbogen und Doppelschleifen-Abbrevıatur. TOLZ
dieser zunächst auffallenden inge wırd der Schreiber hüben und
rüben erselhbe SEe1N. Die Abweıiıchungen hangen mıt. dem unter
Paschalıis besonders deutlichen Herumtasten zusammen, vielleicht
auch mıt dem Uebergange ın das hlos noch ın den Armen doppelt-
strichıge Monogfamm.

Auch dıe Bullen der mıttleren Kurilale führen dıe SCcr1p-
tumformel. Ter sechs rühren VO Notar Johann her, VO  m}

3-1.1 dreizehn chrıeh Ra1iner 4-1112, und 7Wel
G(GerDBdasıus 1115 Namentlich ı1n den ucken des ersteren

aus dem mehr Kurialenkönnen WIr Wandlungen beobachten 7

hinüber ZU mehr Fränkischen.
Weniger beschäftigt sınd zunächst dıe Schreiber fränkıscher

Kurilale SC  ° Der VON ADa und UNY en
Je NUT Eın Stück geschrıeben. Dagegen treten WITr mıt \ NDAC ın
ıne eigene Entwickelung e1n, dıe VOoNn 1102 hıs Oectober 1107
dauert üund mıt Luco Ende geht In den früheren Stücken
Spach, Martinsberg, Arezzo und Baume en WIT jKe 1ıne
dere, INn Einzelheiten durchaus besoncere, und doch 1mM (+4anzen
sehr verwandte Schrift VOTL uns, WAas dann auch SONS wieder
Tage T166.; zumal In der erste Zeıle, auf dıe WITr hler N1IC
eingehen önnen.— Als Ergebniss darf IDal, gylaube ich, annehmen,
dass die 1er Stücke VO  = der nämlichen Person vollführt sınd 5

die dann 1m Jahre 1107 mıt Etienine Iın ihre Vollendung Lrat
und fünf TKunden hintereinander chrieb (N.7) e1m ersten
Stücke en WIT och eutlic Beeinflussung durch alte Kurıale,
die gerade mıt dem 0Lar Petrus ausg1ng und In der mıttleren
ihre Wortsetzung Thielt Mıt seiınen spıtzen Wickelungen der
Jlangen dıe Spitzschnörkel der Jüngeren Kurlale erınnernd,
egegne uns der Schreıiber noch einmal 1115 Von ıhm
rühren AUS seinen. dreı Hauptperioden 1108 und
auch noch dreı unfelerliche Stücke her, dass 1mM Ganzen
dreizehn Urkunden herstellte.— Kın anderer Beamter War ın Verolı



SCHREIBER D PAEPSTL KANZLEI 97
und dem unfelerlıchen GiMLINANO LNätlS 8), wobel WITLr die
unfertire Entwickelung, WI1e beı erkennen 7 weıl dem
früheren Gimignano (1108) es 1e1N fränkısch 1st. dagegen
dem späteren Veraolı (1108) kleıne kurılale Beimischung hın-

utrıtt
Wesentlıch schwlerıger, später unmöglıch wırd C dıe 6111=

zeiInen Schreıber der J UNSETEN Kuriale nachzuwelsen nter Pa-
schalıs en WITL® noch Stücke mı1t Scriptumforme]l weilcher
der 0tLAar Grisogo genannt 1sS% 9), und WI1e unwahrscheinlich

beım ersten Anblıck erscheinen INaS, wahrscheinlich wI1ırd

beı näherer Untersuchung, dass sämmtlıche 14 TKunden Se1%

111l feierliıche und unfeilerliche 7 welche dıe Jüngere Kuriale
enthalten, VOI ıhm eingetragen sınd dass auf dıe Vielbeschäf-

UguUNg dieses annes das Üebergewic der Schrift zurück-

geführt werden IN UuSS Zuerst STLe S1e noch eutlıc unter dem

Einflusse der mıttleren Kurilale Ra1iners, dann wırd S16 unruhiger ;
6S wırd seibständiger geneuert und versuchend umhergetastet.
1mm INa verschiıedene Schreıiber A würde zunächst 7 W1=

schen dem ruhıgeren und zierlicheren Eıntrag VO  _ Hersfeld Parts,
Eem4t, Lorenzo und den andern sondern Se1N 1116 aber NnUur

annähernd sichere (Gjrenze ass sıch N1ıcC ziehen
Dem Grisogo-Paschal’s begegnen WIT auch unter Gelasıus I1

(1118) Lucca l doch hat er sıch ]Jetz mehr VOonNn den
Geschäften zurückgezogen Denn ziemlıch sicher sınd von anderer
etLwas zierlıcherer und ruhiıgerer and die auch kürzere, und
andere Schnörkel machte Frediano und 7 und
wıieder VOoO  o} abweichender onte-Chrısto und Grasse mıt

besonderem Kıntrag, spitzem ct. und T, wobel eutllic. Tage
L1 W1e sıch die Schrift VO Oectober bıs November
verändert hat Die Schrift des Gelasıus 1st eben urce und urce

Vebergangsschrift.
nter Calıxt 1119-24) kommen uns wıeder dıe Mono-

SPaMMeE Amen und CIN1SC Scriptumzeilen ohne dass MMM

sıcherer en würde
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Von criptum Beamtlan en WIT ıIn Ravenna Rainer
1), 1A21 lanuar, wleder, doch nach der e1(e der Nneuel’eN

Kuriale verändert, dass WITr ohne dıe Hormel ihn aum wiıieder
erkennen könnten.. eC Urkunden chrıeb GEeErvDasıus VO prı
11292 bıs Aprıl 1123 2), WOSEDECN die andern Beamten ZUP

gleichen Zeıit 11LU [° fünf Prunkbullen ausführten. Dieses starke
Hervortreten Eıines Jahres wırkt auffallender, R Gervasıus
siehen Jahre unbeschäftigt geblieben War und später auch N1C
mehr thätıg ICWESCH 1St; e]° MmMüsste denn se1Ne CMrı verän«-
dert aben, dass S1Ee sıch N1IC mehr bestimmen ass

Von ungenannten Schreibern darf qals der VOnNn Deols,
Marsın und Remy bezeichne werden, TT 1119 1n Arbeit, viel-
leicht auch noch später, nıcht mehr auszuscheıden ist DIie
gestreckten und=-s AIn Wortschlusse 7 die Majyuskeln , Amen
u %. machen iıhn leicht ePrS1Cc  iıch OCn 1aben WIr auch schon
Verschiedenheiten, dıe urc dıe sıch kurze Spanne Zeit,
eEeWITkK wurden; ıIn Deols herrscht noch mehr nruhe, aber schon

Ende der TKunde wird der wintrag sıiıcherer und klarer,
WI1e Anfang SCWESCH. Als N aar der VON Naumbur g
(unfeierliche Bulle) und Üassino gelten , kenntlich den
runden Blattschnörkeln der und jleder für
sıch StLe cha  ausen o runde Verbindungen VON et, Vel’-

schlungenes et-Zeichen, Ende aufgebogene runde Abbrevia-
turschleıfen Herner scheinen zusımmengehörlıg Veroli und Po  V —
HOSa 6 zumal den AÄAmen und Monogramm bemerk-
ıch Vereinzelt bleibt Crema (N. erbreitertes et-Zeichen,
ZEWSSE orhlehe für Gitterstriche etc Vielleicht einen sınd
Beuerberg (Mittelbulle), Berchtesgaden und Scheuern 8); die
Aenderungen würden Isdann auf echnung der Zeitverschiedenheit
fallen Miıt keiner zusammenzubringen , ı1n manchen Dıngen
chaffhausen erinnernd ist, uchy O einiges Kıgene gewährt
Anchın 10), einıges Salzbur g IM Schr zierlich und
Tel 1n den Kurzbuchstaben mıt spıtzen CT und ST erweıst sıich dıe
Miıttelbulle für TIucca., Schliesslich sınd unter sıch sicher von
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gyleicher and Henigne und das feierliche Breve für Bamberg,
e1' dem re 1124 angehör1g und schon auf die Kanzle1l des
Honorius eutend 12) Jle übriıgen Wase ich N1ıcC unter-

zubringen, weiıl der Gesammteinfluss mächtig ist, dass das
Indıyıduum darın zurücktrıtt. Breıte uchstaben und schweren
Ductus bieten Cambraır, I'rier, Madelaıne, Germain, Marchıennes,

nd dıe Mittelbullen (Tilles, Grasse, Camaldoli, Gottesau,
Zwiefalten. Wiıewohl e5 raglıc erscheint, ob S1e VON gyleichen Beam-
ten herrühren, bezeichnen WIT die Gruppe als Kleiner und
zierlıcher sınd Pavıa, Besancon, Agata, Verona, Settimo, Uas-
SINO 1, Angely und dıe unfejlerlıichen Bullen VOoONn Beaune und
Millstadt 14) Zwischen eıden dürfte Hagenau stehen

(}7+rOSS und fejerlıch wurden gehalten: Etrun, Lucca, FYO-
Arano und Felıce

Der letzte Papst, unter dem die Sub) ectıvıtäft, einzelner Schrel-
ber scharf Tage I ist Honorıus II 4- och In
der Schrift Calıxt’s ITI sınd gehalten Blasien Cambrar E
und I1, VON denen Nenbar Blasıen und Cambrai Vvon Eınem

1), Cambral I1 VON einem andern Schreiber herrühren
(N.2) Wieder besondere an welsen Hagenau und 2101in-
gEN auf A); alle übrıgen en die eigentliche Kurılale des
Papstes, die etzten Stücke ın vollendeter Gestalt. Man MUusSs S'O=-
nelg se1n, S1E sämmtlıch qals VO  —_ eın und derselben and anzuneh-
NEeN 9 e ist dıe VOIN Calıxt-Benigne. Da ass sich dann
selten eutlıc ıhre allmä  ıche Entwı  elung verfolgen: ın en
haftet ihr noch Vieles VO  — der Art Galıxt’ A dies w1ırd ın den
folgenden Stiücken mehr abgelegt, obwohl och dıe teıfen Ober-
längen der b,d,h,1 behalten werden; auch diese begınnen Isdann
sıch leicht bıegen, worauf Schlusse die letzte Umbildung
erfolgt und die Spitzschnörkel der und der gerade Verbindungs-
balken des et und S neben grösserer Kleganz, uhe und An-
derem eintreten. DiIie Annahme elner solchen Entwickelung haft,
mehr für sıch, als eLwa Jjene, dıe etzten Stücke Trier, Metz und

Baumburg VOIN einer and für sıch herrühren lassen; denn beı
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gOoNAaUET Vergleichung SS sıch dies N1C durchführen uch
der Schreiber Hagenau cheint sich schon unter Calıxt en
und Z W dort ın Cassıno aiur spricht unter Anderm der

unruhige 9 1mM Einzelnen willkührlı Ductus , die ischung
kürzerer und Jlängerer Buchstaben ın der Gittérschrift-, dıe Eın-
ragung Von Personennamen mıt verschieden en Buchstaben,
wobel das Minuskel-h 1ıne splelt, dıe Abschwünge der
Schnörkel, die Gestalt der S 9 das zweılte Amen VON Hagenau,
welches fast, SZanz das VO  —_ Cassıno st, dıe ausgeschriebene Vere-
wigung und Sonstiges, es tarke Momente } dass dıe auf
den ersten 1C 1n den Vordergıund tretenden Abweichungen
dagegen zurückzustehen en Es agen eben fünf Te zwic_hen
beiden; die eigentlicheKanzlei-Entwickelung chritt fort, und grade
die betreffende SCchrı 1ef unausgebildet, beeinflussungsfählg neben
ihr her In sehen WIT 7 wWwel Schreiber 1n der Urkunde LhÄä-

Ue; der Vorrahmen wurde VONN einem ın der gewöhnlichen
Schrift, alıxt s eingetragen, während das Conscr1pt die Specl-
fische des Honorius aufweist. Jener Calixt- Schreıber erscheiınt,
mıiıt, den beıden ZUersT, genannten N1C identisch und wÄäre als

fassen. Als Gesammtergebn1ss hätten WITr somıt NUur

einen einzi1gen Neuschreiber für Honorlus.
amı xönnen WITr dıe Untersuchung enden 7 weiıl WITr nıt,

Honorius’ Nachfolger mıt, Innocenz II, ı1n dıe durchgebildete
Kanzle1 eintreten, welche bald die Individualitäten erdruc und
Ausscheidung der einzelnen unmöglıch mMac W aren WITr doch
schon bısher I0HVUR oft, auf Möglichkeiten und _W'ahrscheinlich -
keiten angewlesen., Wenn ırgendwo 7 ist, ın diesem egen-
stande OrS1Cc und Selbstbescheidung Platze

V, PFLUGK - HARTTUNG.


